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MARTIN LUTHER UND DER PROTESTANTISCHE ANTIJUDAISMUS

Weiss, John: Das christliche Erbe; in: ders.: Der lange Weg zum Holocaust: die Geschichte der Judenfeindschaft in Deutschland und Österreich; Berlin 1996, S.40-60
Poliakov, Léon: Luther, in: ders.: Geschichte des Antisemitismus, Band II: Das Zeitalter der Verteufelung und des Ghettos; Frankfurt/Main 1989, S. 119-127
Biografie Martin Luther

· 10.11.1483 - 18.2.1546

· 95 Thesen (1517) ( Exkommunikation

· Lutherbibel

· Werke: „An den christlichen Adel deutscher Nation von des christlichen Standes Besserung“, „Von der babylonischen Gefangenschaft der Kirche“, „Von der Freiheit eines Christenmenschen“

Luthers anfängliche Haltung gegenüber Juden

Er fühle sich mit dem jüdischen Volk solidarisch und übte Kritik an den Diffamierungen und Verfolgungen von Juden durch Christen und vor allem auch an der Isolierung der Juden in Ghettos. Er setzte sich dafür ein, die Juden im Sinne christlicher Nächstenliebe zu behandeln, sie gesellschaftlich zu integrieren und ihnen freie Berufswahl zu gewähren. 

· Werk: „Daß Jesus Christus ein geborener Jude sei“

Die Wende - Luthers Judenhass

· 1521 – 1543: Bauernaufstände unter seinem Namen, Krieg der Ritter, gescheiterte Missionierung der Juden

· 1543: „Von den Juden und ihren Lügen“ (7 – Punkte-Plan, wüste Beschimpfungen)

· „Schem Hamphoras“: religiös polemisches Werk, Belehrung der Deutschen

Man kann Luther als Antisemiten bezeichnen, der die Meinung vertrat, dass ein Jude kein Mensch sei und dem man aufgrund seiner Rasse nicht mehr helfen konnte – die mit den Nationalsozialisten verbündeten protestantischen „Deutschen Christen“ argumentierten auf die selbe Art und Weise.

Luthers Wirkung

Einige Kurfürsten haben sich schon zu Luthers Lebzeiten veranlasst gesehen, Juden aus den Gebieten zu vertreiben oder die Judengesetzgebung zu verschärfen.

Die Frage ob Martin Luther den Weg nach Auschwitz ebnete ist fraglich. Luthers Haltung gegenüber Juden war zwiespältig und wankelmütig. "Brüderlich mit den Juden zu handeln", empfahl er als junger Mann, sie totzuschlagen, riet er im reifen Alter. 

Andere Protestanten

· Calvin, Zwingli: Juden freundlich gesinnt, Prädestinationslehre

